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Kiwaner beim Spielplatzbau.

Kiwaner bauten
Kletterwelt
FLAWIL. Ein Trupp von Mitglie-
dern des Kiwanis-Clubs Gossau-
Flawil gab der neuen Kletterwelt
auf dem öffentlichen Spielplatz
Gossau (bei der Badi) den letzten
Schliff, indem er die Geräte ein-
betonierte, das Terrain humu-
sierte und Holzschnitzel einfüll-
te. Die neue Kletterwelt besteht
aus einer Kurvenrutschbahn,
Klettertürmen, Brücken und
Klettergärten. Die Kiwaner nah-
men sich vor, diese Anlage im
Rahmen ihrer regelmässigen ge-
meinnützigen Einsätze stabil zu
verankern. Der Gossauer Ruedi
Lehmann und der Flawiler Franz
Brülisauer leiteten den zweitägi-
gen Einsatz. Im Mai 2014 hatte
der Club dem Spielplatz eine
Schaukel und eine Seilbahn ge-
schenkt und installiert. (pd)
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Schlossen den 10-Jahres-Kreis bei «Kulthur»: «Teatro del Chiodo» mit Lorenzo Manetti (Flügel) und Thomas Usteri (Viola).
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Gesund, vital, Vittel: Helga Schneider im Flawiler Lindensaal.

Wellness, Fitness, «Hellness»
MICHAEL HUG

FLAWIL. Es ist nicht so einfach, im
fortgeschrittenen Alter seine Fi-
gur zu behalten. Helga Schnei-
der hat sich deshalb für Jogging,
Personal-Trainer und körperli-
che Fitness entschieden. Doch
wenn man die 50 überschritten

hat, ist Fitness gleich «Hellness»,
was wiederum gleichzusetzen ist
mit einer Kampfansage an den
körperlichen Verfallsprozess.
Überzeugend, mit viel Schweiss
und Sarkasmus auf den Schön-
heitskult wurde das am Freitag
bei der MVG Flawiler Kultur von
Regula Esposito dargestellt.

Musical-Casting
für Non(n)sens
FLAWIL. Nach dem erfolgreichen
Weihnachtsmusical «Es bsun-
ders Gschänk» vom Dezember
2014 kommt Ende 2015 ein neu-
es Musical auf die Flawiler Büh-
ne. Der Titel: «Non(n)sens». Sän-
ger und Theaterbegeisterte von
18 bis 40 Jahren können sich
unter infoyseverinpfeffer.ch be-
werben. Ein Casting wird am
Sonntagnachmittag, 12. April,
im Restaurant Rössli in Nieder-
wil durchgeführt. Vorzubereiten
sind zwei Lieder , am besten aus
dem Bereich Musical/Film. (pd)

Der letzte Anlass war kein gemütlicher
D

ie Bürde des zu Ver-
kündenden scheint
schwer auf Edwin
Kuhn zu lasten. Viel-

leicht nicht ganz so schwer wie
vor einem Jahr, als Kuhn das
Ende des Oberbürer Vereins
«Kulthur» verkünden musste.
Diesmal ist seine Stimme ge-
fasster, fast scheint es, als würde
ihm eine riesige Last vom
Rücken fallen: «Sie wissen, dass
sie heute abend zum letzten
Mal hier sind. Dies ist für uns
alle kein gemütlicher Anlass,
aber wir haben uns entschieden
aufzuhören, und es ist uns nicht
gelungen, eine Nachfolgerschaft
zu finden.» Kuhn schwenkt
noch einmal zurück ins Jahr
2005, als der Verein mit dem
Duo «Thomas & Lorenzo» die
Premiere feierte, «und diese
Gruppe macht jetzt auch den
Abschluss».

Freier Eintritt zur Dernière

Dass «Kulthur» – Hildegard
Brühwiler, Raphael Brühwiler,
Gallus Kempter, Edwin Kuhn
und der vor zwei Jahren verstor-
bene Albert Zwick – Kleinkultur-
anlässe organisieren kann,
zeigen 40 perfekt abgelaufene
Veranstaltungen. «Nie haben wir
eine Enttäuschung erlebt, nie
hatten wir kein Publikum»,
durfte Kuhn sagen, und dies mit
nicht unbegründetem Stolz,
denn stets sind die Vorstellun-
gen zu mehr als zwei Dritteln
besetzt gewesen, öfters auch
ausverkauft. «Kulthur» dankte
dies dem Dernière-Publikum,
rund 90 Personen, mit einem
freien Eintritt, freien Getränken
und einem Snack in der Pause.

Nur zweimal etwas Pech

Auch wenn man zweimal
Pech gehabt habe – mit einem
Künstler, der einen Autounfall
hatte und deshalb nicht er-
schien, und einer Künstlerin,

die einen Kreislaufkollaps auf
der Bühne erlitt –, das Publikum
sei immer da gewesen, so Kuhn.
Doch wie der «Kulthur»-Spre-
cher schon vor einem Jahr sagte,
sei es immer schwieriger gewor-
den, Sponsoren bei der Stange
zu halten, und schliesslich un-
möglich, einen Nachfolger zu
finden. Im vertraulichen Ge-
spräch während der Pause ver-
riet Kuhn, dass der Aufwand,
eine Vorstellung auf- und abzu-
bauen, nicht unerheblich ge-
wesen sei, das habe allenfalls
Interessierte auch abgeschreckt.

Immer sehr gute Programme

«Ja, wir bedauern es, es ist
schade, denn es ist immer gut

gewesen, immer sehr gute Pro-
gramme», sagt Dernière-Zu-
schauer Heinz Thalmann aus
Sonnental. Peter Hellmüller aus
Bichwil meint: «Wir erleben es
jetzt schon zum zweiten Mal,
dass ein Kulturveranstalter auf-
hört. Man wird sich jetzt halt
noch einmal anderswo um-
sehen müssen.» Damit zeigt
sich auch, dass die Zuschauen-
den nicht nur aus Oberbüren
stammen, die während der Win-
termonate jeweils an einem
späten Sonntagnachmittag ins
OZ Thurzelg kamen. Doch ge-
rade dieser Sonntagnachmittag-
termin war ein Grund, warum
junge Zuschauende sich nicht
locken liessen. Andreas Brüh-

wiler und Rahel Baumgartner
meinten: «Für Junge ist es halt
schwierig, sich vorzustellen, was
das hier ist. Ausserdem ist der
Sonntag nicht der ideale Zeit-
punkt für die Jungen.»

Keine Trauerstimmung

Wehmut auch bei Gemeinde-
präsident Andrea Taverna: «Ja,
ich bedauere es sehr, die haben
das sehr gut gemacht. Es war
ein willkommenes zusätzliches
Angebot, das über die Ge-
meindegrenzen hinaus Anklang
gefunden hat. Ich hoffe, dass
nachher etwas Neues entsteht.»
Dass am allerletzten «Kulthur»-
Anlass keine Trauerstimmung
aufkam, dafür sorgten Thomas

Usteri und Lorenzo Manetti mit
ihrem «Teatro del Chiodo».
Schon vor zehn Jahren spielten
die beiden dieses Programm,
allerdings mit etwas weniger
grauen Schläfen der eine und
etwas mehr Haaren der andere.
Es war eine würdige Abschieds-
vorstellung eines Kleinkultur-
vereins, der aus dem Nichts auf-
stieg, Erfolg hatte und sich
schnell viele Fans schaffte. Der
sich zum festen und beliebten
Teil des gesellschaftlichen und
kulturellen Lebens der Ge-
meinde Oberbüren etablierte.
Und nun verschwindet und eine
ratlose Leere hinterlässt.

Michael Hug

LESERBRIEF

Kein Millionenüberschuss,
dafür Punktlandung
Ausgabe vom 13. März 2015

Bonus für Uzwiler
Gemeindepersonal

Die Uzwiler Rechnung schliesst
mit einem Überschuss von
13 Franken und 36 Rappen ab.
Mein Vorschlag für die «Ge-
winnverwendung» lautet wie
folgt: Die eine Hälfte (6.68 Fran-
ken) wird für zusätzliche Ab-
schreibungen auf dem neuen
Gemeindehaus verwendet. Die
andere Hälfte kommt dem drei
Monate freiwillig (?) länger gra-
tis arbeitenden Personal als
Bonus zu gut. Bei 100 Betroffe-
nen macht das 6.68 Rappen aus.
Vielleicht rundet der Gemeinde-
rat grosszügig auf 7 ganze Rap-
pen auf. Mit meinem Vorschlag
könnte die leider Realität ge-
wordene Schnapsidee in eine
ein wenig anders geartete Rich-
tung von Solidarität mit der
Wirtschaft gedreht werden.
Nichts für ungut.
Niklaus Krüsi
Rosenstrasse 4, 9247 Henau

Herzgruppe vor 10-Jahr-Jubiläum
Die Verantwortlichen der Herzgruppe Fürstenland informierten an der
Jahresversammlung über Aktuelles und wiesen auf das 10-Jahr-Jubiläum hin.
ERNST INAUEN

NIEDERUZWIL. Kürzlich trafen sich
im Restaurant Schöntal in Nie-
deruzwil über 20 Mitglieder der
Herzgruppe Fürstenland zur
jährlichen Informationsver-
sammlung. Die Gruppe wurde
vor neun Jahren in Uzwil von den
Kardiologen Werner Eugster, Ra-
phael Koller und Wolfram Koch
zusammen mit den Physio- und
Herztherapeuten Urban Wirth,
Daniela Niedermann und Ma-
nuela Strässle gegründet. Sie ist
eine Partnerorganisation der
Schweizerischen Herzstiftung.
In Verbindung mit einer indivi-
duellen, gesunden Lebensstilge-
staltung bieten die Herzgruppen
das motivierende Umfeld, um
nach einer Herzerkrankung wie-
der fit und gesund zu werden.

Freiwillige Mitarbeit

Der Mitgliederbestand der re-
gionalen Herzgruppe wuchs in-
zwischen auf rund 30 Frauen
und Männer unterschiedlichen
Alters. Vor einigen Jahren sahen
die Mitglieder von einer Vereins-
gründung mit Statuten ab. Ver-
schiedene Mitglieder überneh-
men freiwillig die anfallenden
Aufgaben und unterstützen da-
mit die Therapeutinnen. So leitet
der Bronschhofer Ernst Tobler
jeweils die Jahresversammlung.
Andere teilen sich untereinander
die Kranken- und Geburtstags-
besuche auf, helfen bei der Orga-
nisation des Rahmenprogramms
mit oder erledigen Öffentlich-

keitsarbeit. Die Selbsthilfegrup-
pe funktioniert in dieser Form
reibungslos, wie auch der Ver-
sammlungsleiter in seinem
Rückblick bestätigte.

Vielseitiges Programm

Ernst Tobler lobte das Leite-
rinnenteam mit Manuela Sträss-
le, Carmen Henny, Maria-Rosa
Rosano und Sandra Klenner für
die Gestaltung der Turnstunden,
des Fitnessprogramms und der
Wassergymnastik. Das Team
wechselt sich bei den Einsätzen
in der Turnhalle der Sekundar-
schule Niederuzwil, im Hallen-
bad Sproochbrugg und im Fit-
nesscenter Update ab. Ohne
Leistungsdruck und abgestimmt
auf das Leistungsvermögen der
Teilnehmenden werden Kraft,
Ausdauer, Koordination und Be-
weglichkeit gefördert. Bei ver-

schiedenen Spielen kommt auch
der Spassfaktor nicht zu kurz.
Die hauptverantwortliche Phy-
sio- und Herztherapeutin Ma-
nuela Strässle erwähnte bei den
Mutationen vier Aus- und vier
Neueintritte. Ebenso machte sie
auf einige spezielle Anlässe des
Jahresprogramms 2015 aufmerk-
sam. Neben den wöchentlichen
Trainings bringen Walking, eine
Wander- oder Velotour, ein Not-
fallabend und ein Fonduehöck
Abwechslung in den Betrieb. Sie
warf auch einen Blick auf das
nächste Jahr, in dem das zehn-
jährige Bestehen mit einem spe-
ziellen Jubiläumsanlass gefeiert
werden soll. Von Seiten der Teil-
nehmenden wurde auch ver-
merkt, dass der gesellige Aspekt
nicht vernachlässigt werden soll,
zum Beispiel mit dem Restau-
rantbesuch nach dem Training.
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Das Physio-und-Herz-Team Maria-Rosa Rosano, Sandra Klenner,
Carmen Henny, Manuela Strässle.

Offene Probe
FLAWIL. Auf Donnerstag, 19. März,
18.30 Uhr bis 19.45 Uhr, laden die
Youngsters der Harmoniemusik
Flawil zur offenen Probe ins Pro-
belokal beim Fussballplatz (altes
Schützenhaus) ein. Eine weitere
Probe ist auf den Donnerstag,
26. März, 18.30–19.45 Uhr ange-
setzt. Wer Lust hat, unverbindlich
Youngsters-Luft zu schnappen,
kann einfach reinschauen. (pd)


